
Marianische Männer-Congregation (MMC)
“Mariä Verkündigung” REGENSBURG  -  Bezirk IV: Walhalla
Pfarrei “Mariä Verkündigung” Tegernheim

80. Todestag des seligen Pater Rupert Mayer SJ – Apostel Münchens,
seit 1951 Ehrenpräses posthum der MMC Regensburg

Rundbrief 2/2025 – August 2025

Liebe Sodalen,

in diesem Rundbrief soll über eine große Gestalt des Glaubens berichtet werden, den seligen Pater Ru-
pert Mayer SJ, jahrzehntelang Präses der Marianischen Männer-Congregation München, dessen Todes -
tag sich in diesem Jahr zum 80. Mal jährt. 

Zum Grab des seligen Pater Rupert Mayer in der 
unteren  Bürgersaalkirche  kommen  viele  Men-
schen und wenden sich an den Seligen.  Es  gibt 
keinen Zeitpunkt im Lauf des Tages, an dem die 
Kirche  leer  wäre.  Der  Münchner  Apostel,  den 
man den 15. Nothelfer nennt und der in der Nazi-
zeit so vielen Menschen geholfen hat, hat sicher 
auch  Verständnis  für  die  Nöte  und  Sorgen  der 
Menschen unserer Tage. Pater Rupert Mayer hat 
es verstanden, den Menschen Hilfe zu geben. Er 
hatte immer ein Wort des Trostes für sie bereit. 
Das war ihm möglich, weil er selbst aus einer gro-
ßen Gottverbundenheit heraus sein Leben gestaltet 
hat. Die Sodalen der Marianischen Männer-Con-
gregation München hat er besonders begleitet. Er 
war in den Freuden und Leiden ihres Lebens stets 
mit ihnen und ihrer ganzen Gemeinschaft verbun-
den.  Aus  den  Erfahrungen  seiner  Zeit  sagt  uns 
Pater Rupert Mayer, dass wir auch in unserer Zeit 
nur gemeinsam stark sind, um die gegenwärtigen 
zu  Herausforderungen  zu  meistern.  Die  Gottes-
mutter Maria, unser aller Mutter und Schwes-
ter hat ihn in schweren Zeiten auf allen Wegen 
begleitet. 

Seine  Lebens-  und  Leidenszeiten  während  der 
NS-Diktatur können hier nur rudimentär wieder-
gegeben werden. Rupert Mayer wurde am 23. Ja-
nuar 1876 in Stuttgart  geboren und wählte nach 
seiner  Gymnasialzeit  das  Ordensleben  bei  den 
Jesuiten.  1912 wurde  er  nach  München versetzt 
und widmete sich sogleich dem Dienst an den Be-
dürftigen,  half  bei  der  Nahrungs-,  Arbeits-  und 
Wohnungsbeschaffung und sorgte dafür, dass die 
Menschen  über  ihre  Sorgen  den  Glauben  noch 
vergaßen.  Im ersten  Weltkrieg  war  er  als  Feld-
geistlicher Tröster der Sterbenden und Verwunde-
ten.  Er  wurde  selbst  so  schwer  verwundet,  dass 
ihm ein Bein abgenommen werden musste. Auch 
nach dem Krieg half er wieder der Not leidenden 

Bevölkerung. Nicht umsonst wurde er im Volks-
mund der „fünfzehnte Nothelfer“ genannt.

1921 wurde er zum Präses der Marianischen Män-
ner-Congregation  München  ernannt,  worauf  die 
Mitgliederzahl stark anstieg.  Als kommunistische 
und sozialistische Bewegungen in der Zwischen-
kriegszeit  immer  stärker  wurden,  meldete  sich 
Mayer  immer  wieder  kritisch  zu  Wort.  Ebenso 
kritisch beobachtete er den Aufstieg des National-
sozialismus  und  erkannte  schon  früh,  dass  ein 
gläubiger Mensch niemals dieser Partei  ange-
hören konnte. Mayer verurteilte die Angriffe der 
Machthaber  auf  die  katholische  Kirche  von  der 
Kanzel  der  Michaelskirche  herab,  worauf  er  im 
Mai  1937 öffentliches  Redeverbot  erhielt.  „Wo-
hin  wäre  das  Christentum  gekommen,  wenn 
die  Apostel  sich  solchem  Verbot  gefügt  hät-
ten?“ (Briefe 2, S. 37 f). Da er sich zwar außer-, 
nicht aber innerhalb der Kirche daran hielt, wurde 
er am 5. Juni zum ersten Mal verhaftet. Es begann 
für ihn eine düstere Zeit in Konzentrationslagern 
und der Internierung im Kloster  Ettal.  Nach der 
Befreiung nahm er 1945 trotz angeschlagener Ge-
sundheit seine Tätigkeit als Seelsorger wieder auf. 

Doch  die  Jahre  im  Gefängnis  hatten  ihn  derart 
mitgenommen,  dass  er  am  1.  November  1945, 
mitten in seiner Allerheiligenpredigt zu den Selig-
preisungen aus der Bergpredigt,  an einem Herz-
stillstand verstarb; er stand dabei unbeweglich und 
aufrecht  vor  dem  Altar.  Seine  letzten  Worte: 
„Selig die Armen! … Wer sind denn die Armen? 
…  Woher  holen  die  Apostel  der  Caritas  ihre 
Kraft? Aus der heiligen Messe … aus der heiligen 
Kommunion …“ Seine Stimme versagte: „… der 
Herr … der Herr … der Herr“ (Koerbling/Rie-
seterer S. 144). Er wurde im Jesuitenfriedhof von 
Pullach bei München begraben, doch seine sterbli-
chen Überreste wurden bereits 1948 in die Krypta 
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des Bürgersaales neben der Michaelskirche über-
führt, wo sich die Männer-Congregation München 
regelmäßig traf. 

Die  MMC  Regensburg  ernannte  Pater  Rupert 
Mayer im Jahr 1951 posthum zum Ehrenpräses.

Pater Rupert Mayer wurde am 3. Mai 1987 durch 
Papst  Johannes  Paul  II.  während  eines  Gottes-
dienstes  im Münchner  Olympiastadion  selig  ge-
sprochen. In seiner Predigt sagte der Papst zu den 
Gläubigen:  „Möge das geistige Erbe seines Le-
bens und seines  apostolischen Dienstes  immer, 
besonders in Zeiten der Prüfung, mit Euch sein 
und Euch stets neue Kraft und Zuversicht schen-
ken in Christus.“ 

Dies  sind  die  nüchternen  Daten  seines  Lebens. 
Viel wichtiger und interessanter ist aber sein Wir-
ken für den Glauben. Dazu seine eigenen Worte: 
„Glaubt und betet, lebt verbunden mit Chris-
tus  in  seiner  Kirche.  Denn  Christus  ist  der 
Herr und König aller Zeit und aller Jahrhun-
derte; der König der Ewigkeit.“
Sein  Mitbruder  Pater  Johannes  Dold  gab  am 
Abend seines Sterbetages eine ebenso knappe wie 
auch treffende Zusammenfassung des Lebens von 
Pater  Rupert  Mayer: „Er  hat  allen  Menschen 
Gutes getan. Damit ist alles gesagt.“ Und er er-
innerte, dass dieser Priester aufrecht „stehend als 
ein Mann“ vom Leben Abschied genommen hat, 
so wie er als Aufrechter gelebt habe. 

Nur ein Beispiel seiner Einstellung zu menschli-
chen Werten, die aus dem Glauben heraus gelten:
Unermüdlich  sammelte  er  für  die  Armen  und 
Kranken und versuchte seinen Mitmenschen den 
Wesenszug  christlicher  Caritas  klar  zu  machen. 
Christliche  Liebe  gehörte  für  ihn  dazu,  und  er 
fragte, wie ernst es jeder damit nimmt: ,,Oder ist 
es gar so selten, dass christliche Liebe da auf-
hört, wo das persönliche Opfer beginnt? Könn-
te es sonst passieren, dass man arme Familien in 
Not und Elend verkommen läßt, ohne helfend ein-
zugreifen? ...  Aber man behält  seelenruhig seine 
Lebensgewohnheiten bei. Es fällt einem gar nicht 
ein,  sich  in  der  Lebensführung  ein  klein  wenig 
einzuschränken,  sich  kleine  Opfer  aufzuerlegen, 
auf ein Vergnügen zu verzichten, ... um so andern 
zu helfen, geschweige denn, sich dazu entschlie-
ßen,  ein  großes  Opfer  zugunsten  armer  Mit-
menschen zu bringen. Ist das christlich oder auch 
nur menschlich? ... Was soll man aber erst sagen 
von Christen, die ihr Geld sinnlos verschwen-
den  und  vergeuden,  während  um  sie  herum 
Not und Elend herrscht? Ist das nicht in gewis-
sem Sinne ein fortgesetzter Diebstahl, weil diese 
Leute in sinnloser Weise das vergeuden, was Gott 
als  Nahrung,  Kleidung  für  alle  Menschen  be-
stimmt hat; freilich kein Diebstahl im Sinne des 

bürgerlichen  Gesetzbuches,  aber  ein  Diebstahl 
vor Gott  dem Allwissenden und Allmächtigen." 
(Briefe 1, S. 103 f.) Mit solch eindringlichen Wor-
ten warb er um Spenden und um Mitarbeit. Da die 
Menschen  darauf  vertrauten,  dass  Pater  Rupert 
Mayer das Geld und die Sachspenden zugunsten 
der  Bedürftigsten  verwendete,  riss  die  Spenden-
freudigkeit nicht ab. Wesentlich trug auch die Ma-
rianische Männer-Congregation mit dazu bei.

Wie auch heute,  da  auf  der  Welt  immer wieder 
neue Kriege aufflammen, mahnen uns die Worte 
des sel. Pater Rupert Mayer: „Die heutige Zeit ist 
eine furchtbar ernste Mahnung für die Völker der 
Erde, zurückzukehren zu Gott, den sie im großen 
gesehen seit Jahrzehnten verlassen haben. Es geht 
nicht ohne Gott. Das soll der Menschheit in die-
sen Monaten des Schreckens und des namenlosen 
Elends einmal  so  zu  Bewusstsein  gebracht  wer-
den,  dass  es  von  keinem  Denkenden  übersehen 
werden kann …“ (Briefe 1, S. 228 f.). 

Und  in  Anbetracht  der  Zerstörungen  Münchens 
verbreitete er trotzdem die Zuversicht: „Wer den 
kreuztragenden  Heiland  tief  im  Herzen  hat, 
der  ist  nicht  unzufrieden. Ein  solcher  Mensch 
wird nicht verzagen, denn er hat eben die Kraft in 
sich  aufgenommen,  die  ihm  das  Beispiel  des 
kreuztragenden Heilands gegeben hat. Was wäre 
der  kreuztragende  Mensch  ohne  Christus,  und 
welches  Licht  fällt  auf  das  Kreuztragen  durch 
Christus?  –  ‚Trägst  du  dein  Kreuz  gerne,  so 
wird es dich tragen‘ (Th. v. Kempen, Nachfolge 
Christi).“  (Rupert  Mayer,  Mein  Kreuz  will  ich 
tragen, S. 70).

Aus alledem können, ja sollten wir uns den sel. 
Pater Rupert Mayer als leuchtendes Vorbild neh-
men und mit seiner Zuversicht auch in unsere Zu-
kunft gehen: „Wir brauchen wirklich vor nichts 
Angst  zu  haben,  der  liebe  Gott  sorgt  immer 
und in allem für uns. Er lässt uns nie zappeln, 
er lässt nur Prüfungen zu, die uns zum Nutzen 
gereichen, wenn wir an seiner Hand hindurch-
gehen. Er sorgt für uns weit besser, als es Men-
schen  vermögen.“  (sel.  Pater  Rupert  Mayer 
SJ).

Zur  Notwendigkeit  des  betrachtenden  Rosen-
kranzgebetes hat der selige Pater Rupert Mayer 
die nachfolgenden Gedanken festgehalten – “Über 
das  Rosenkranzgebet  aus  ‘Mein  Kreuz  will  ich 
tragen’ Seite 80/81”:
„Die  Rosenkranzandacht  ist  eine  der  volkstüm-
lichsten Andachten, die wir haben. Aber das Ro-
senkranzgebet ist  manchen Angriffen ausgesetzt. 
Man  sagt,  das  sei  ein  geistloses  Geleier;  man 
meint,  immer  das  Gleiche  zu  beten,  das  könne 
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man vernünftigen Menschen nicht zumuten. Das 
sind Leute, die das Rosenkranzgebet nicht verste-
hen. 

Wer es so betet, wie die Kirche es uns nahelegt, 
der  wird  bald  herausfinden,  dass  das  Rosen-
kranzgebet reich ist an Abwechslung, reich an 
Schönheit, reich an Segen und Gnade; denn die 

Kirche hat das immer gewünscht, dass das Ro-
senkranzgebet betrachtend gebetet werden soll. 
Es ist das eine wunderschöne Verbindung zwi-
schen mündlichem und betrachtendem Gebet. 
Der  heilige  Augustinus  machte  die  Bemerkung, 
dass jedes solide, wahre, echte Gebet etwas von 
einer  Betrachtung haben müsse,  und das  ist  am 
schönsten verwirklicht im Rosenkranzgebet.“ 

Zum Abschluss das Lieblingsgebet des sel. Pater Rupert Mayer, das keiner weiteren Kommentierung 
bedarf – er selbst schreibt dazu nur: “Dieses Gebet hat mir in schwerster Zeit viel Kraft gegeben.” 

Herr, wie Du willst, soll mir geschehn, 
und wie Du willst, so will ich gehn,
hilf Deinen Willen nur verstehn!

Herr, wenn Du willst, dann ist es Zeit,
und wann Du willst, bin ich bereit,
heut und in alle Ewigkeit.

Herr, was Du willst, das nehm ich hin, 
und was Du willst, ist mir Gewinn;
genug, dass ich Dein Eigen bin.

Herr, weil Du's willst, drum ist es gut,
und weil Du's willst, drum hab ich Mut,
mein Herz in Deinen Händen ruht. 
Amen.

Die MMC Regensburg unternimmt am 2. November 2025 eine Tagesfahrt mit dem Bus zum sel. Pater 
Rupert Mayer. Stationen werden sein: in München die Michaelskirche und die Bürgersaalkirche. Da-

nach werden wir das Pater Rupert Mayer Zentrum in Poing bei München mit einer neu erbauten Kirche 
besuchen und uns mit Sodalen der dortigen MMC treffen, die uns eine von ihnen errichtete Marienka-

pelle in einer Parkanlage zeigen werden. Das genaue Programm wird rechtzeitig bekannt gemacht. 

Nachstehend sind wieder verschiedene Termine und Angebote aufgeführt, zu denen wir herzlich 
einladen.

Wir würden uns freuen, wenn von den Angeboten reger Gebrauch gemacht würde.

Termine (sind fettgedruckt) – Teilnahme nach Möglichkeit /   Angebote – zur freien Auswahl  

Sonntag 17.08.2025 09.00 Uhr MMC-Fußwallfahrt nach Mariaort. Treffpunkt Jakobskirche Regens-
burg. Für Autofahrer: um 10.30 Uhr Gottesdienst in Mariaort.

Samstag 13.09.2025 18.00 Uhr Bezirkskonvent in Wiesent mit Congregationsrosenkranz und 
Gottesdienst, danach Konvent. Näheres siehe aktuelle Ankündi-
gungen im Pfarrbrief, Plakat und E-Mail.

Sonntag 21.09.2025 10.30 Uhr Hopfen und Malz, Gott erhalt’s – Bibel und … - Bier; der etwas 
andere Sonntags-Frühschoppen – nach dem Gottesdienst in locke-
rer Atmosphäre mit biblischen Themen im Pfarrheim (Anlage)

Sonntag 28.09.2025 09.30 Uhr Teilnahme am Schutzengelbruderschaftsfest der Pfarrei Tegernheim 
mit anschließender Prozession. Gleichzeitig 40 Jahre Kolping.

Freitag 10.10.2025 18.00 Uhr Bezirksrosenkranz und Gottesdienst in Brennberg. Näheres siehe ak-
tuelle Ankündigungen im Pfarrbrief, Plakat und E-Mail.

Donnerstag 16.10.2025 17.30 Uhr Rosenkranz-Andacht und Anbetung der MMC in der Pfarrkirche 
Tegernheim, anschl. Messfeier.

Freitag 17.10.2025 18.00 Uhr Monatskonvent (Rosenkranz, Messfeier) in der Albertus-Magnus-Ka-
pelle der Dominikanerkirche

Sonntag 18.10.2025 Sodalenwallfahrt der Bayer. Kongregationen nach Heiligenstatt und 
Altötting – Näheres siehe anliegendes Plakat.
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Sonntag 02.11.2025 Tagesfahrt mit dem Bus zum sel. Pater Rupert Mayer. Das ge-
naue Programm wird rechtzeitig bekannt gemacht.

Freitag 21.11.2025 18.00 Uhr Monatskonvent (Rosenkranz, Messfeier in der Albertus-Magnus-
Kapelle der Dominikanerkirche – gestaltet vom Bezirk IV !!!

Samstag 15.11.2025 18.00 Uhr Teilnahme am Totengedenken anlässlich des Volkstrauertages in Te-
gernheim.

Samstag 29.11.2025 09.00 Uhr Einkehrtag im Advent in Diesenbach – „Macht hoch die Tür, die Tor 
macht weit“. Das Programm wird rechtzeitig bekannt gemacht.

Samstag 29.11.2025 18.00 Uhr Beginn des Frauentragens der MMC – Segnung und Aussendung
zusammen mit dem FMV. Anmeldungen beim Obmann.

Mittwoch 03.12.2025 18.30 Uhr „Waldweihnacht“ an der Marienkapelle am Tegelweg – zusam-
men mit KAB und der Schützengesellschaft „Adlerseige“. Siehe 
auch aktuelle Ankündigungen im Pfarrbrief , Plakat und E-Mail.

Sonntag 14.12.2025 15.00 Uhr Adventsandacht gemeinsam mit der KAB in der Pfarrkirche.
Aktuelle Ankündigungen im Pfarrbrief, Plakat und E-Mail.

Freitag 19.12.2025 18.00 Uhr Monatskonvent (Rosenkranz, Messfeier, Kurzvortrag) in der Albertus-
Magnus-Kapelle der Dominikanerkirche

Montag 01.01.2026 14.00 Uhr Fest der Gottesmutter Maria, Jahreseröffnung im Dom mit Anbe-
tungsstunde für den Frieden in der Welt.

Zur Glaubensvertiefung sollen biblische Themen im Rahmen eines Frühschoppens oder auch Däm-
merschoppens (sonntags bzw. samstags nach dem Gottesdienst im Pfarrheim) in einer  Themenreihe 
(cirka 3 bis 4 Mal im Jahr) – beginnend mit: Bibel und … Bier (.../Wein/Wasser/Korn/Brot/…) in lo-
ckerer Atmosphäre behandelt werden (Dauer etwa 1 Stunde mit Bewirtung). Die MMC startet die Reihe  
am 21. September 2025 mit:  Hopfen und Malz,  Gott erhalt’s – Bibel und … - Bier.  Details siehe 
oben bei den Veranstaltungen sowie Anlage – dazu ergeht herzliche Einladung an alle Interessierten.

Hingewiesen wird auch auf die Anbetungsstunde, die jeden Donnerstag vor der Abendmesse stattfin-
det. Es sind vor allem die Sodalen der MMC eingeladen, immer wieder einmal dieses Angebot wahrzu -
nehmen und zur Eucharistischen Anbetung in die Pfarrkirche zu kommen. Wir Sodalen der MMC soll -
ten hier eine Vorbildfunktion haben.

In der Informationsreihe über die Mariendarstellungen in unserer Pfarrkirche in Tegernheim ist 
in der Anlage die 4. Folge über Maria im Hochaltar enthalten. 

Leider sind in den letzten Monaten wieder drei Mitsodalen von uns gegangen: Rudolf Kargl, Maximili-
an Solleder und Jürgen Gäßlein (letzterer war über 15 Jahre stellvertretender Obmann); der Herr schen -
ke ihnen das ewige Leben. Erfreulicherweise können wir als Neusodale Christian Lichtinger begrüßen. 
Insofern der Appell an alle Mitglieder: bitte im persönlichen Umfeld und in der Pfarrei geeignete Män-
ner ansprechen und sie zur Aufnahme in die MMC Tegernheim bewegen!

Für Auskünfte zur MMC wenden Sie sich bitte an den Obmann Herbert Ettle, Böhmerwaldstr. 31a, Te-
lefon 8124 oder auch an das Pfarramt, Kirchstr. 18, Telefon 3957. 

Weiterführende Informationen zur MMC Tegernheim sind in unserer neuen Homepage unter:  
https://tegernheim.mmc-regensburg.de zu finden; u.a. ein meditativer Bilderrosenkranz.

https://tegernheim.mmc-regensburg.de/
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